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«Frau Luna» und «Katharina
Knie» hätten diesen Sommer
eigentlich für Theater auf der
Moosegg sorgen sollen. Daraus
wird nun nichts: Mit Rücksicht
auf die Gesundheit von Besuche-
rinnen und Darstellern verzich-
teman auf die geplantenAuffüh-
rungen, schreiben die Verant-
wortlichen der Freilichtspiele
Moosegg in einerMedienmittei-
lung. Die Produktionen würden
um ein Jahr verschoben, auf
Sommer 2021. «So gehen die be-
reits geleisteten Arbeiten wie
zumBeispiel Kostüme und Büh-
nenbild nicht verloren.» Vor et-
was mehr als einerWoche tönte
es noch recht hoffnungsvoll auf
der Moosegg: Erwerde bis Ende
April abwarten und dann die
Lage neu beurteilen, sagte Simon
Burkhalter damals zu dieser Zei-
tung.

Theater für wenige
Ganz ohne Theater geht der
Sommer auf der Moosegg aber
nicht vorüber: Die Leute auf dem
Hoger oberhalb von Emmenmatt
sind überzeugt, «dass genau in
solchen schwierigen Situationen
die Kultur besonders wichtig
ist». Darum starte man nun
einen Plan B: Dieser sieht vor,
vom 3. Juli bis am 15.August «im
kleineren Rahmen eine spritzi-
ge Komödie aufzuführen». Pro
Abend werden nur 120 Plätze
verkauft.Auf dieseWeise, so hof-
fen die Theaterleute, könne der
nötige Abstand zwischen den
Gästen garantiert werden. Ge-
spielt wird «Eine Mittsommer-
nachts-Sex-Komödie» vonWoo-
dy Allen.

Auch die Szenerie verzichtet
Geklärt hat sich die Situation
auch beim Burgdorfer Theater-
verein Szenerie.VorWochenfrist

war aus seinen Reihen zu ver-
nehmen, dass noch nichts ent-
schieden sei. Jetzt tönt es anders:
«In diesem Jahr gehen ‹Die Ro-
cker› sicher nicht über die Büh-
ne.Wir denken intensivüber eine
Verschiebung nach», sagt Hans
Herrmann,Vereinspräsident der
Szenerie Burgdorf und OK-Prä-
sident der aktuellen Produktion.
Ab dem 20. August hätte das
Spektakel rund um die Rocker-
szene im Burgdorf der 1970er-

Jahre stattfinden sollen. Das OK
prüfe nun verschiedene Optio-
nen, auch den Übungsabbruch,
im Vordergrund stehe aber klar
dieMöglichkeit, Burgdorf im Jahr
2021 «zu rocken».

Ruhig Blut in Signau
DieVerantwortlichen von «Bäre-
wirts Töchterli» in Signau lassen
sich nicht aus der Ruhe bringen.
«Wirwarten ab,was derBundes-
rat am 19.April zu sagen hat», er-

klärt ProduktionsleiterHans Flü-
ckiger. Genau das hat er auch vor
einerWoche schon gesagt. «Wir
können sowieso nicht viel ande-
res machen», schiebt er nach.
Jetzt sei einfach Geduld gefragt.
Premiere in Signau soll am 24.
Juni sein.

Geduld haben müssen auch
die Leute der Theatergruppe
Burgdorf. Sie haben ihre aktuel-
le Produktion vorerst abgesagt,
die Aufführungen hätten am 17.

April starten sollen. Momentan
wartet man bei der TGB auf de-
finitiven Bescheid aus dem Ca-
sino-Theater, ob allenfalls im
Herbst noch ein Zeitfenster of-
fenwäre für «Vater» von Florian
Zeller. «Wir möchten das Stück
unbedingt dieses Jahr noch spie-
len», sagtVereinspräsident Rue-
di Schütz, «und unser Publikum
imnächsten Jahr dannmit etwas
Neuem, ganz anderem überra-
schen.»

Eswerden immerweniger
Theater im Emmental Die Freilichtspiele Moosegg verschieben ihre Aufführungen, sorgen aber für Ersatz. Die
Szenerie Burgdorf spielt «Die Rocker» dieses Jahr nicht, allenfalls im Sommer 2021.

Die Jahresrechnung 2019 derGe-
meinde Lauperswil schliesst viel
besser ab als budgetiert: Gemäss
einer Pressemitteilung des Ge-
meinderates resultierte im letz-
ten Jahr im Gesamthaushalt ein
Ertragsüberschuss von 1,025Mil-
lionen Franken; gerechnet wur-
demit einemErtragsüberschuss
von lediglich 143’530 Franken.
Dies ergibt eine Besserstellung
von knapp 882’000 Franken. Im
allgemeinen Haushalt (steuerfi-
nanziert) war ein Ertragsüber-
schuss von gerade mal 81’980
Frankenvorgesehen, erzieltwur-
de jedoch ein Ertragsüberschuss
von 898’000 Franken. Das posi-
tive Rechnungsergebnis wirkt
sich direkt auf den Bilanzüber-
schuss aus. Dieser beläuft sich
neu auf 3,683Millionen Franken.
Das erfreuliche Bild setzt sich,
bei den Spezialfinanzierungen
fort. Anstelle des budgetierten
Ertragsüberschusses von 61’550
Franken resultierte ein solcher
von gut 127’000 Franken.

Etliche positive Faktoren
Die nachfolgenden Ereignisse
haben gemäss der Pressemittei-
lung des Gemeinderates das Er-
gebnis der Jahresrechnung
gegenüber dem Budget 2019
«massgeblich beeinflusst». Posi-
tiv wirkten sich aus: tiefere Ab-
schreibungen auf Verwaltungs-
vermögen; ein tieferer Beitrag an
den Gemeindeverband Sekun-
darschule Zollbrück; ein tieferer
Gemeindeanteil an den Lasten-
ausgleich der Sozialhilfe; gerin-
gere Kosten für denUnterhalt der
Strassen und Kanalisationslei-
tungen; kein Betriebsbeitrag an
die Schwellenkorporation Lau-
perswil sowie höhere Steuerein-
nahmen. Negative Faktorenwa-
ren einMehraufwand für Löhne,
höhere Beiträge an die Musik-
schule Oberemmental sowie ein
höhererAufwand für den Unter-
halt der Schulliegenschaften.

Aber: Die Nettoinvestitionen
des allgemeinen Haushaltes fie-
len gegenüber dem Budget mit
gut 185’000 Franken wesentlich
tiefer aus. Das gleiche Bild zeigt
sich bei den Spezialfinanzierun-
gen, wo gegenüber dem Voran-
schlag geringereNettoinvestitio-
nen in Höhe von gut 208’000
Franken ausgewiesen werden.
Dies ergibt Nettoinvestitionen
von fast 394’000 Franken.

Corona hinterlässt Spuren
Mit einerAnlage von 1,85 Einhei-
ten gehört Lauperswil zu denGe-
meinden mit einer überdurch-
schnittlichen Steuerbelastung.
Könnten da bei einem Ertrags-
überschuss von über einer Mil-
lion Franken 2019 nicht die Steu-
ern gesenkt werden? «Nein»,
sagt Gemeindepräsident Chris-
tian Baumann, «denn die Aus-
wirkungen der Corona-Krise
werden uns am Ende der Jahre
2020 und 2021wieder einholen.»
Geradeweil Betriebe – zum Bei-
spiel ein Coiffeursalon – jetzt
über Wochen oder Monate Er-
werbsausfälle hinzunehmenhät-
ten,müsse die Gemeindemitwe-
niger Steuererträgen rechnen.
Eine Senkung der Steuern sei
auch nichtmöglich, , «weil grös-
sere Strassensanierungen anste-
hen und ein neues Oberstufen-
zentrum geplant ist».

Urs Egli

Freudige
Überraschung
Überschuss in Lauperswil Bud-
getiert war ein Ertragsüber-
schuss von 144’000 Fran-
ken. Tatsächlich resultierte
2019 aber ein Plus vonmehr
als einer Million Franken.

2019 führten die Freilichtspiele Moosegg «Chachelihannes» nach Jeremias Gotthelf auf. Heuer wird es, wenn überhaupt,
nur ein Theater «im kleinen Rahmen» geben. Foto: Freilichtspiele Moosegg / PD

Nein, sie blühen noch nicht. Das
erfährt der, der dieser Tage wis-
senmöchte, ob die Krokusse auf
Rämisgummen ihre Pracht be-
reits entfaltet haben. Die ersten
solchen Anfragen aus dem Mit-
telland kämen jeweils schon im
Februar, sagt Eggiwils Gemein-
deschreiber Stefan Ruch. Er hat
Verständnis dafür, dass Natur-
freunde den Moment nicht ver-
passenmöchten und jeweils von
weit her anreisen, um die bun-
tenWiesen auf demHügel ober-
halb Eggiwil und Trubschachen
zu bewundern. Eigentlich sind
die beiden Gemeinden und Em-
mental Tourismus ja auch stolz
auf die Attraktion, die ihnen die
Natur jeweilswährend rund drei
Wochen bietet.

Kein Parkplatz
Aber die Pracht hat eine Schat-
tenseite: Früherwaren es diemit
Autos kreuz und quer zugepark-
tenWiesen undWege, die fürUn-
mut sorgten. Letztes Jahr haben
die Grundeigentümer in Zusam-
menarbeit mit den Gemeinden
und Emmental Tourismus für

Ordnung gesorgt und extra Park-
plätze ausgeschildert. Das wird
dieses Jahr nicht passieren.Denn
jetzt möchte man, dass die Blu-
men für einmal ohne Bewunde-
rer blühen können. «Bleiben Sie
zu Hause», bittet die Gemeinde
Eggiwil auf ihrer Website. Und
Trubschachen ruft ebenfalls
dazu auf, «auf touristische An-
gebote, die ein hohes Besucher-
aufkommen generieren, vorläu-

fig zu verzichten». Sie möchten
die Touristen vom Rämisgum-
men fernhalten, weil es dort er-
fahrungsgemäss eng werden
kann,wenn die Krokusse blühen.

Absperren könneman das Ge-
biet nicht.Viele öffentlicheWege
führen auf dieAlp. Kontrollieren,
ob sich keine Gruppenmit mehr
als fünf Personen dort aufhalten,
werden sie nicht. «Dafür fehlen
uns die Ressourcen», sagt Stefan

Ruch. Ihm bleibt bloss die Hoff-
nung, dass dieWeisung des Bun-
desrats befolgt und der Ausflug
auf Rämisgummen dieses Jahr
gestrichen wird.

Nächstes Jahr
Das hofft man auch bei der Ber-
ner Kantonspolizei. Es sei nicht
geplant, speziell auf demRämis-
gummen in den nächsten Wo-
chenvermehrt Kontrollen durch-
zuführen, sagt Sprecherin Jolan-
da Egger. Aber es sei auch nicht
ausgeschlossen, dass Polizisten
auf ihren Kontrollfahrten dort
vorbeischauen würden. Sie sei-
en ja ohnehin vermehrt im öf-
fentlichen Raum unterwegs.
Aber Jolanda Egger appelliert an
die Eigenverantwortung der Be-
völkerung. «Alle sind aufgefor-
dert, sich an dieWeisungen und
Verhaltensregeln des Bundesrats
zu halten.»Will heissen: zu Hau-
se bleiben. Die Polizeispreche-
rin wiederholt, was die Behör-
den in Eggiwil und Trubscha-
chen ebenfalls betonen: «Die
Krokusse blühen ja nächstes Jahr
auch wieder.» (sgs)

Bitte keinen Krokus-Tourismus
Eggiwil/Trubschachen Die Verantwortlichen in Eggiwil und Trubschachen hoffen,
dass die Blumentouristen dieses Jahr nicht auf Rämisgummen kommen. Wegen Corona.

Ein Bild aus früheren Zeiten. Eines, wie man es dieses Jahr
auf Rämisgummen erst recht nicht sehen möchte. Foto: Daniel Fuchs

Vakanz im Gemeinderat Im Ge-
meinderat von Lauperswil
kommt es zu einer Vakanz: Da-
niela Hutmacher (parteilos) hat
ihren sofortigen Rücktritt aus
dem siebenköpfigen Führungs-
gremium erklärt. Die heute
50-Jährige wurde per 1. Januar
2009 in den Gemeinderat ge-
wählt, wo sie seither dem Res-
sort Soziales vorstand. Daniela
Hutmacher hätten sich neue
Handlungsfelder aufgetan, wel-
che für sie zu einer neuen Prio-
ritätenfestsetzung geführt hät-

ten, teilt die Gemeindemit. Hut-
macher sagte auf Anfrage, der
sofortige Rücktritt habe nichts
mit Dissonanzen im Gemeinde-
rat zu tun. Der freie Sitz bleibt
vorerst vakant zu lassen und erst
bei den Euerungswahlen im
2020 wieder besetzt. (ue)

Hutmacher verlässt
die Exekutive

Daniela Hutmacher. Foto: PD


